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Vorbericht. 

D ie mit der Wappenkunde fo genau verbundene Genealogie, welche uns die Her- 
kunft, die Abdämmung, die Fortpflanzung, die Schickfalc, das Steigen und 
Abnehmen, ja oft auch das AusAerben merkwürdiger Fanüiicn lehrt, Co brauchbar 
und unentbehrlich He auch iA, hat noch lange nicht denjenigen Grad der Vollkommen- 
heit und Zuverladligkeit erreicht, dctlcn fie faehig iß. Man hat in keinem Tbcil der 
Cefchiditkunde die Leichtgläubigkeit fo weit getrieben, -als in der Genealogie. Man 
bat au» unlautcrn Quellen gcfchocpft, Quellen und HüKimittcl vcrwcchfclt, und alle», 
was man von einem Gefchlechtc fand, /uCammcn gcr.iilt, ohne sveiter zu untcrfuchcn, 
ob die Angabe eines fpactem Schnftlicllers quellenmaefsig fey, und die Prüfung einer 
vernünftigen Kritik aushalte, oder nicht. Man hat kein Bedenken getragen, die uncr- 
wcisUchAcn Behauptungen in dickin Studium fortzupflanzen, w'cil man, durch das Vor- 
urtheil des Altcrthum» verführt, in dem Wahn Aand, dafs eine Familie einen grofsen 
Glanz dadurch erhalte, wenn man einen ihrer Vorfahren als eine wichtige Perfon aus 
einer Zeit aufAellte, wo alle genealogifchen Beweife aufhoeren; wenn man Fabeln für 
hiflorifche Wahrheit verkaufte, und leere Racumc in dco Stammtalcln mit Erdichtun- 
gen ausfullte; wenn man jemand nennen koennte, der einem Turnier beygewohnt, 
welche» — niemals gehalten worden. 

Unwiffenheit, Abnenftolz und Schmeichcley haben folchen genealogifchen Un- 
sinn erzeugt und genaehrt, und jeden Angriff auf dcnfclben abzuhaltcn fich bemüht. 
Daher entftand die lacchcrliche Sucht, Stammtafeln grofser Herren bis auf Noah, oder 
doch bis auf die Trojanifche Belagerung, oder bis auf Familien des alten Roms, oder 
wenigftens bi» auf die Zeit der Fracnkifchen Koenige, bis auf Carl den Grofsen, zurück- 
Zufuhren; toid wenns noch am crtraeglichftcn abging, (o mufstc w’cnigftcns fehon ei- 
ner aus der Famili« im X oder XI Jahrhundert bey einem Turnier gewefen feyn. 

A 9 In 
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In geneato,^ifchen Untcrfuchungcn iA es nunmehr ein Axiom, wdchei nur irt 
wenigen FacJlcn eine Ausnahme Icidcl: dafs in« Cefcbltciasreibe des heben oder niedem 
j4dels Jkb über das eilfte Jahrhundert hinaujfiibren lajfe: weil Zunamen, als Familien* 
Namen, nicht eher gcwochnlich waren, fo wie die Lehengüter nicht eher erblich wur- 
den. *") Ohne Familicn-Namen ift aber nicht leicht dn genealogifcher Beweis moeglich. 
Perfunen mit bloifen laufnamen lind für die Genealogie unkenntlich und unbrauchbar, 
Paul von Stetten der ßit^ere Tagt daher ganz freymiithig in der Vorrede zu feiner inci- 
fterhaften Gcfchichte der adclichen Gcrchlcchter zu Augfpurg : „ Ich kann nicht umhin, 
„das, was von acltcrn Zeiten vorgegeben wird, wo nicht für Erdichtungen, jedoch 
„für unerwiefene Muthmaflüngcn anzufchen.,, 

Die fdtenen Facllc, wo eine Ausnahme cintritt, ßnd alsdann vorhanden, wenn 
man entweder durch wahrfcheinlichc Vennuthungen aus der Aehnlichkeit eines Taufna« 
mens, den damals oft mehrere Perfonen aus einem Gcfchleclite fortFührten, in Verbin- 
dung mit andern UmAaenden, noch einen acltcrn Vorfahren eines Gcfchlcchts ohne 
Zunamen ausfindig machen kann: oder wenn einer aus der Familie, welcher fchon den 
Familien-Namen führt, in einer Urkunde des Xtl oder gar de.«; XI Jahrhunderts ein fo> 
genanntes SccJgcraethc gcAÜtct und darin feine Voreltern und Verwandten mit Namen 
angeführt hat. Beydes lA aber ein feltener Glücksfall. 

Nachrichten, welche man in den mclA crA feit dem XVI Jahrhundert zufammen» 
getragenen Stamm- und Geffblechtsbäcbem findet, koennen fehr oft nicht als ausge- 
machte Wahrheiten gelten, fondern enthalten manche unwahrfcheinliche Traditionen, 
oder offenbar faifchc und widcrfprcchcndc Angaben, welche ihre Verfafler, aus Mangel 
der hiftorifchen Kritik und aus Unkenntnifs der Diplomatik und Dcnkmachlerwincn* 
fchaft, nicht bezweifelten. Diejenigen Gcfchicchisbücher And feiten, welche ihre Quel- 
len genau anzcigen, oder mit diplomatifchcn Belegen vcrfchen And. Die wenigAca 
And daher, ohne die noethige Prüfung und eine Arengc Kritik, brauchbar. 

Unter die ehemaligen vermeinten Beweife in gencalogifchen Dingen gehoert in* 
fonderheit Georg Riianers^ eines Baierifchen Herolds aus dem XVI Jahrhundert, beriieh* 

tigtea 

*) S, Gattertrs vortreilUchen AbrUs der Geocilogi«. (GoettiogeB lytS* <0 
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tigtes Tumicrbuib, Man glaabtc, wer fich auf diefen Schriftfteller berufen koennc, 
habe fimdatam intentionem für fich, und fein Gegner müfse erft das Cegentheil bewei- 
fcn. Von dlcfer ungegründeten Achtung eines fabelhaften Schriftftcliers kommt man 
jetzt immer mehr zurück. Es würde fchon eher gefebehen feyn, wenn man die 'VP'tn- 
ke befolgt haette, welche bereits der Nfirnbergifchc Raihsfchrcibcr und kritifche Gc- 
fchichtforfchcr ^obatm Mülintr in feinem Difeurs über Rüxners Turnierbuch gegeben 
hatte» und wenn dtefe merkwürdige kritifche Abhandlung eher als' in den neuern Zei> 
ten allgemein bekannt geworden w'acrc. *) \('cr ßch auf Rüxners Nachrichten von 

den angeblichen Teutfehen Turnieren verlacfsl, geraeth auf gefachrlichc Abw'cgc: denn 
diefer SchriftAclIcr laefst Adclichc zu einer Zeit, wo cs noch keine 1 urniere gab» Tur- 
nieren beyw'ohncn; fuhrt He mit ihren heutigen Zunamen an» zu einer Zeit, wo es noch 
nicht gcwochntich war, folchc Zunamen zu führen; eignet ihnen Gcichicchiswappcn 
damals fchon zu» als es noch keine gab. Offenbare Beweife» dafs der Mann nach Be- 
lieben dichtete! Er trieb mit den von ihm fdbfl erfundenen 1 urnicren ein Bettdgewer- 
bc, indem er feine Handfehrift, noch ehe fic gedruckt war» hcrumfchicktc, und tur- 
nierende Ahnen auf den Kauf fabricirtc. So wifTen w'ir» dafs er die umfiaendliche Er- 
zachlung von dein angeblichen l'urnicr» welches K. Heinrich der VI 1197 zu Nürnberg 
gehalten haben foll, dem Rath zu Nürnberg verehrt hat eine Erzaehlung» welche 
er ganz aus dem Stegreif erdichtet haben mufs» indem kein gleichzeitiger Gefebiebt- 
fchrcibcr eines folchcn Turniers gedenkt» in nichtglcichzcitigcn Nürnbcrgifchcn und 
ausw'aertigcn Nachrichten bis aufs XVI Jahrhundert von demrdben keine Sylbe vor- 
kommt, und auch foiilf die angegebenen Umllacndc andern glaubwürdigen Nachrich- 
ten, und der zuverlacnigcn Gcfchichte widerfpredren. Aus dem gedruckten Turnier* 
buch hat erft tü* Conrad Hdler diefes Turnier in fein Nürnbcrgilchcs Gefchicch- 
Cerbuch aufgenommen, und feit diefer Zeit hat man fich mit diefem unerweislichen Tur- 
lüer amufirt 

Es waere eine fchr nützliche Befchaeftigung, wenn jemand unterfuchen wollte» in 
wie ferne die von Rüxner angegebenen Turniere aus andern hiftorifclfcn Quellen wirk. 

A 3 lieh 

*) Sie ift sbgedmekt hinter ^foh. Gtorg Cramert Trsfbt de iarihos nnhiliteiis avit«, p. jOj. 
and «Is der sweyie Tbeil des Nürobeqdl^u Scboeabartbochs. Schwahtch 1765. 4. 

Niefat 1536, wie Herr Gaturtr in der Hift. Uolzidiiib p. 107 fagt 
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lieh erweislich find} in wie ferne die von ihm genannten Perfenen, welche einem Tur- 
niere füllen beygewohnt haben, wirklich exiftirten. Sagittarius wünfehte daher fchon 
einen Rüxncf um exentratum. Das dicke Turnierbuch würde dadurch ziemlich zufam- 
menfchmel/cn; cs würden aber auch viele hiftorifche und gencalogifche Machrchen in 
ihrer wahren Geftair erfcheinen. 

Es ift eine ungcgründctc Einbildung, wenn man glaubt, was aus einem Meis- 
triefe oder Jrappenbriefe erwiefen ift, fey diploinatifch erwiefen. Adels- und Wappen- 
briefe enthalten oefters Faäa, welche viele Jahrhunderte vor Ausfertigung dcrfelben 
fich ereignet haben follcn. Diefe find in das neuere Diplom ohne weitere Prüfung fo 
gefetzt worden, wie der Supplicant in feinem Vortrag fic angegeben hatte. Wet 
fieht daher nicht ein, dafs man eine Begebenheit des XII Jahrhunderts nicht aus einem 
foichen AdeUbeiefe, der einer Familie im XVI oder XVII Jahrhundert crtheilt worden, 
beweifen koenne? Gleichwohl Ul diefes Vorurthcil noch nicht ganz vertilgt, und man 
mufs oefters folchc unkritifche Beweife Icfcnj womit man den vermeinten Glanz elnec 
Familie zu crhochen gedenkt. 

Unter die HindernUTe der Erw'citcrung der Ccfchlcchts- und Wappenkunde gehoert 
die VcrfchliefTung der mciflcn Stiftsarchive, Die in dcnfclbcn befindlichen Ahnenproben 
würden viele Aufklaerung geben, wenn fie dem Publicum mitgethcilt würden. Man 
würde manche Abllammungen, manche Vorllcllungcn der Wappen daraus bcilaettigcn, 
berichtigen , manche Gcfchlecbtsrcihc ergaenzen, manchen genealogifchcn Irrthum auf- 
decken koennen ; fo wie die bereits aus dem Staube hcrvorgczogcncn und ans Tages- 
licht gebrachten Uricunden der Genealogie manchen erheblichen Nutzen geleillet, und 
mancher Gcfchlcchtsgcfchichtc eine andere und zuverlacfTigcre Geflalt gegeben haben« 
Auch die Benützung defien, was hievon bereits abgedruckt- und infonderheit feit den 
letzten so Jahren bekannt ganacht worden Ul , kann fchon unfere NPificnfchaft fehc 
erweitern und berichtigen. 

Bey dem Gebrauch der DenhimbUr, als einer Gattung der Quellen genealogi- 
fcher Beweife, Infonderheit der InfchrUtcn in Kirchen und andern ocffcntUchcn Orten 
oder Privatgebaeuden Ul ebenfalls Behutüunkcit zu beobachten, und zuvoerdcril zu 

prüfen. 
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prüfen, ob ihre Gleichzeitigkeit aufler Zweifel ift, ob fie nicht durch Renoiration Ter- 
aendert worden, ob man üc nicht erft in fpaetem Zeiten, einer Tradition zufolge, ver- 
fertigt hat &c. Dcnkmachlcr in Kirchen aui aeltem Zäten find kdn untrüglicher Be> 
weU des Addi ; denn es gibt dergleichen auch von Unadclichen. Ein Denkmahl nüt 
zwey Taufnamen vor dem XVI Jahrhundert ift getvifs unaecht oder verfaelfcht. Diefe 
Prüfung der Dcnkmaclilcr hat noch groeüere Schwierigkeiten, als die Prüfung derUr. 
künden, da es noch an cino' Denkmaehlerkritik fehlt, und man die Regeln dcrfelben 
nur hie und da zerftreut findet , und zum Tbeil erft fclbft fich bilden muü. 

Doch ich will hier, um nicht zu wcitlaeuftig zu werden, mich nur «uf das be- 
ziehen, was Herr Hofrath Gatierer im Abrifs der Genealogie § 34. ff. von den Bewei- 
fen in der mittlcrn und neuern Genealogie, und den verfchiedenen ClafTen der Quellen, 
aus welchen He hergcholt werden, gefagt hat, und deflen Vorfichtsregdn Jedem, der 
fich in das Feld der Genealogie wagt, zur Beherzigung empfehlen. 

Die gcgcnwacrtigcProbe der Gcfchlcchts- und Vappcnbcfchreibungen ift freylich 
noch fücht fo vollkommen, als ich fic fclbft wunfehte. Man wird jedoch darin man- 
ches noch Unbekannte finden , und manches Bekannte richtiger gefagt antrefTcn. Mei- 
ne Abficht ift, diejenigen Familien, welche in allgemeinbekannten Büchern, z. E. in 
Cauhens Adelslexikon ganz übergangen, oder fchr kurz abgefertigt find, ausführli- 
cher zu behandeln , wenn fich dazu der noethige Stoff findet. Gedruckte Hülfsmittel 
reichen natürlicher \Pcife hiezu nicht hin: daher mufs ich um Mittheüung fchriitlicher 
Subfidien angelcgcntlichft bitten. Diejenigen Familien , deren \Tappen In «^efem erfteo 
Thcll bereits crfchicncn find, werden hieraus einigermafren abnehmen koennen, wel- 
chen Plan man hiebey auizafuhreo gedenkt, und ihre künftigen Einfdsdupgen damacb 
Anrichten. 

Man fucht oacmlich, wo es nur moeglich ift, aozufuhrea, den urfprÜngUchen, 
nachmaligen und jetzigen Sitz eines Gcfchlcchts, oebft feinen Befitzungen; die ver- 
fchiedenen Linien und Aefte, in welche es fich vertbeilt hat, nüt ihren Stlftcrnj ob 
diefe einerley oder vcrfchicdenc Wappen fuhren; welche davon noch blühen oder 
nicht; wann und wie die Wappen vermehrt und vobdlat worden; welche befonden 

merk' 
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rtierkwürdi;^c Perfoncn eine Familie gehabt, welche Stiftungen für fich und zum Berten 
des Staats rte gemacht, wodurch ihre Mitglieder fichVcrdicnftc anHoefen, als Soldaten, alt 
Staatsmaenner, al« Gelehrte, in gciftlichcn und weltlichen Würden &c. erworben, welche 
befondere Pririlcgien und Vorzüge fic erlangt hat. Gcncalogifche Tabellen gchoc- 
ren nicht in den Plan diefes Werkt. Bey der Angabe des Alters einer Familie ift in- 
fonderheit auf die obigen Erinnerungen Rückficht zu nehmen, und die Traditionen der 
Stammbücher und die Maehrchen der Gerchlcchtsnachrichtcn Hnd gehoerig zu prüfen. 
Jede VerbcHcrung, jede gegründete Erinnerung, jeder bedeutende Zufacz wird künf> 
tig benützt werden. 

Bey der Blafonnlrung der Wappen wird man den heutigen Sprachgebrauch der 
berten Heraldiker, tnfonderheit des Herrn Hofrath GiUttrtrt^ befolgen, und daher an 
die Bcfchreibungcn der Wappen in den Wappenbriefen lieh nicht genau binden, 
weil diefe meirt fo weitfehweifig und doch zugleich undeutlich find, dafsman, ohne 
slat Wappen felbrt vor fich zu haben, fie nicht immer vcrftchcn kann. Uebrigeni 
wünfclit man genaue Abfehriften der in den Wappenbriefen gegebenen Bcfchreibungcn 
zu erhalten, um die Abbildungen derto genauer und der urfprünglichen Gcrtalt gcinacfi 
in Kupfer gertochen liefern zu koennen. 

Eine gesvifTe Ordnung liefs rtch bey dem Abdruck der ausgearbeiteten Artikef 
nicht beobachten, fondem man mufste das zuvoerderrt liefern, wozu man zuerrt Ma* 
tertaiien hatte. Regifter müfsen künftig das Nachfchlagen erleichtern, die auch jeder 
Thcil erhalten foll. 

Der erfte Thcil der Kupfer von i » 5 Blacttcm ift nunmehr vollendet. Drey Theile 
machen einen Hauptband aus. 15 Tafeln rtclien kaiferliche und koenigliche Wappen 
vor, und werden als Zugabe gerechnet. So oft dicfclben Veraenderungen und Vermehrun- 
gen erfahren, werden fie aufsncuegcftochcn, und den künftigen Theilcn, über die beftimm- 
len 100 Stücke» als Zugabe bcygclegt. Eben fo werden die furrtlichcn Wappen, fo oft 
iie fich veraendern, neu gertochen und unter die Ausgaben cingcfchaltct. Man kann die 
115 Tafeln nunmehr in 5 Abtheilungen rangiren, und die kaifcrlichen und koeniglichen, 
furrtlichcn, gracflichcn, frcyherrlichcn und adclichen Wappen, jedes Bla« ln eine eigne 
Claffe legen, und, vtnnlttclft der alphabctifchcn Ordnung, fic ohne Regifter leicht auffinden. 

Die 
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Die Erfthrong h^t inzwifchcn gelehrt, dafi die ehemalige Einrichtung , vier 
VTappen aus cineiiey Buchflaben auf eine Tafel zu fetzen, grofsc Schwierigkeiten 
machte. Daher wird man ßch an diefe« Gefetz künftig nicht mehr fo genau binden^ 
fondem durch ein RfcgiAer über jede Hundert Blacttcr das Auffuchen ericichtem. 

Die Natur eines fokhen Werks erlaubt es nicht, in Anfchiing adelichcr Familien 
eine gewUTe Auswahl zu beobachten, und altadeliche von ncuadelkhen abzufondern. 
Der Text gibt über jedes Gcfchleclu die weitere Aundaerung, 

Manche Wappen wird man doppelt in diefer Sammlung finden. Dies gefchah 
nicht aus Verfchen, fondern auf bvfondcrcs Verlangen. Man wird aber zur Erfparang 
des Raums diefes künftig untcrlallcn. Man hofft auch, dafs perfoenüche Bcyzcichcn 
eines Wappens, z. E. ein Orden, den ein Glied einer Familie führt, kUnftig nicht mehr 
geftochen werden verlangt werden. Es ift gegen den Plan diefes Werks , und etwas 
tranfitorifches. 

Defto nützlicher wird es aber feyn, wenn bey vermehrten und vcrbdTcrtcn 
Wappen die verfchiedenen GeftaUcn derfciben in Kupfer vorgcAciit w'crdcn koennen, 
um die Verbeflerung defto deutlicher vor Augen zu haben. 

Um den Wunfeh vieler Bcfiticr diefes Werks zu befriedigen, welcher dahin 
geht, mehrere noch nicht in andern Sammlungen gcftochcnc Wappen za erhalten 
bittet man geziemend um baldige Einfendung dcutlicner und richtiger Abbildungen der- 
felbcn. Vcrmuthlich würde cs diefem Werk zum Vorzug gereichen , wenn man lieh 
ln den Stand gefetzt lache, die feit den lezten ao Jahren emftandcnen neuen Erzbi- 
fchocflichcn, Bifchocflichcn, Aebtlichen und Praclatcn-Wappcn, in w'clchcn das Ge- 
fcblechtswappen mit dem Stifts Wappen vereinigt ift, nach und nach vorzulegcn. 
Eben fo angehm würde es den Liebhabern feyn, in unferm Werk alle in den neuem 
Zeiten crthctllc und vennchrtc andere Wappen finden zu koennen. 

Wappen auslacndifchcr und aosgeftorbener FamDicn foflcn künftig nicht an- 
ders, als auf ausdrückliches Verlangen, aufgenommen werden. Durch eine vollftacn- 
dig« Lieferung diefer beyden Oaffen W'ürdc das Werk zu fehr erweitert. Und die 
fetttern find ohnehin fchon zum ThetI hinlacnglich in andern Werken bearbeitet. 
Doch wird gerne in folchcm Fall eine Ausnahme gemacht werden, wenn der l'cxi 
hiezu viel Unbekanntes enthaek. 

* Für 
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Für die Eim^ckung einei \rappcn$ ohne Schildhaltcr wird 30 kr. » mit Sthild- 
haltern 45 kr. voraus bezahlt. Für die Bcfchrcibuns; , zu welcher die nothwcndigftcn 
Data naclt dem obigen Plan gewünfeht werden, wird ein Koftcnbcyirag von 30 kr. 
praenumerirt. 

Damit das Publicum wilTe» welchen huldrcichften neroerderern und Hocchftdero 
gnaedigften UnterftüUung es den Fortgang diefes Werks, zur Zeit, vonöglich zu 
danken habe, fo fetze ich die Namen dcrfelbcn her: 

Seine KufturAliche Gnaden , FriedrUb Carl yofepb^ Erzbifchof und KurfurA zu Mainz. 
Seine Kurfürftliche Durchlaucht, Carl Tbuderf KurfurA von Pfalzbaiern. 

Seine KurfürAliche Durchlaucht, Friedrich Auguß ^ KuriurA zu Sachfen. 

Seine HochfürAliche Gnaden, Franz Ludmg, FürAbilchof zu Bamberg und Wirzburg. 
Seine HochfürAliche Gnaden, Frarvz Dutnyfius, FürAbifchof zu Chur. 

Seine HochfürAliche Gnaden, Adalbert^ FürAbifcliof und Abt zu Fulda. 

Seine HochlürAlichc Gnaden , Hupen , FürA und Abt zu Kempten. 

Seine HochfürAliche Gnaden, M,triin //, FürA und Abt zu St. filafien. 

Seine Herzogliche Durchlaucht, Eniß //, Herzog zuSaclifcn Gotha und Altenburg. 
Seine HochfürAliche Durchlaucht, Cbrißian Friedrich Carl AUxaudeif Markgr.if 
zu Brandenburg Anfpach und Bayreuth. 

Seine Herzogliche Durchlaucht, Carl fFilhelm Feränondt Henog zu Braunfehweig 
und Lüneburg. 

Seine Herzogliche Durchlaucht, Friedrich Franz^ Herzog zu Mecklenburg Schw'erin. 
Seine Herzogliche Durchlaucht, Carly Herzog zu Würtemberg und Teck. 

Seine HochfürAliche Durchlaucht, Ludmg Xy Landgraf zu HefTcn-DarmAadt. 

Seine HochfürAliche Durchlaucht, fFübelm IXy Landgraf zu Heircn^CalTcl. 

Seine HochfürAliche Durchlauclit, Auguß Cbrißian Friedricbj FürA zu Anhalt-Cocthen. 
Seine HochfürAliche Durchlaucht, Jofepb ^far. Jienedi^y FürA von FürAcnbcrg. 
Seine HochfÜrAlidic Durchlaucht, Carl Anfelm y FürA von Thurn und Taxis. 

Seine HochfürAliche Durchlaucht, Carl Lud<coigy FürA zu Hohenlohe Langenburg. 
Seine HochfürAliche Durchlaucht, Friedrich Cir/,FürA zu Hohenlohe Kirchbergt 
Seine HochfürAliche Durchlaucht, Cralo Errfly FürA zu Oettingen-WallerAcin. 



t’e» 
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Von ßlomttrg. •) 

I Ws AHrr dMer ftrsykarrUehcn Ftmilie bsatto g sn die ia voa Krohoens allc^etaeB Adels« 
)ex. (LUWek • 1774.) S. 78. ff. beygebraditee Beweife. Sic ift urfprflnglicb Teoricb» 
ln den Kreuzzügeo ktro Ce tber osch CnrUnd, wo noch vcrfdiiedcec Uoien derrdbea bitthea. 
Am Koda das vongeo and zo Anfang des jcUigco jebritunderts haben fich einige von die« 
fern Gefchiccbt nach Tcatfchlaod begeben, in Kriegt- und Civüdienften hrrvorgetlisn , and 
xoiD Tbdl bscoalich wedetgdaficii. K. Leopold 1 beftsectigte dem oj^tJumt jilbtrt, und deflan 
Brüdern, und lüinruk, 1670 d. 15 May, io einer eigenen Urkunde ihre reicht- 

£re)'berrUcbe Würde, mit Krtbetioog anfidtalicber Freyheilen, und erftreckte dieie Würde 
«ach auf alle is Pohlen, Litchaoee, Corlaod ond Semogitien fich anlbalteode Perfboen diefes 
Gelchlechtt. 

Der vorhin gedachte Johann Albrrt kam io die CivildicnSe K. Leopolds 1 und werde 
im Jahr r6§4 als Geiandtir nach Ka&land gefehickt — Gtvrg Ditiritk, aut dem Haufe Per- 
bohn in Coriaod, gcb. 1700, kam 1700 io graefi. Lippe* DeCmoidirdie IKetifte als HoQunker, 
und vcnnaehlte Cefa 1739 mit Cbrißine Philippine Dorothee Amalie von Groten. Er ererbte 
durch diefelbe 1750 die Grotifebee Güter yortiage und Mu/twkwrg ln der GrafTchafc Tcckleo- 
burg, und NititnialU io der GraBcbaft Lippe. Er fiarb <759 zu Detmold alt Schlolshaop«- 
»ano. 

Seine Nachkotawcafchaft blühet noch jetzt in 'U'eftfalen nad iß ia Befitz der erwodin- 
ten idelichen GUttf , wie auch ich 17S0 der vormahla von Brinkifcben Güter Iggtnkauf*m 
«md Schoikfiiimrg in der GraflebafV Lippe. Einer feiiker Enkel (Grerg iyiüuim, geb. 17^1} 
lebt in Endend, wo er atn kocnlgL Hofe erzogen wurde, und fich dem gtiftlicfaen Stande 
widmete. 

Anller dem «rwoebnteo Frvyherm Georg Dietrich von Blomberg haben fich noch fol- 
geud« perfoneo diefea Gefcblecbtt im gegenwiertigen Jahrhundert in Teotichland oiedcrgela^ 
I) GMhard DUtrUk^ fimderifoba det Georg Dietricht. Diefer hat lieh in Sdilefiea 
mit Gütern angekaoft. aj Ater, vcldicr in Badifchen Kriegadieoflen so Carlsruhe fiebt 

Dm in dem Leopoldinill^n Diplom veneefarte Fimilit9‘/i'afpem beftebt eoa einem 
qoadrirten Hanpcfebild mit einem Mittelfcbild. Der MittcUchUd, weicher das alt» if hp pe a ätr 
Thitßlfft% Biam^trgH t^o0UI|t, «nthash tm filbenea Felde zwpy ül?er einandat (Übende Reihen 

B S blaoac 
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bUaer Berge oder Wotkeo, io jeder Reih« drey. Im Stea nnd jtee filb«n)«a F^c d«i 
Hauptrchilde« befindet fich ein fchwerzer QucfbelkcB « tnit einem goldenen fehaelen Strei- 
fe io Gefielt eine« leenglichten Vierecks belegt, welcher von drey fcbwttzen Mühleifea 
oder Spororchoalieo begleitet ift. — Dies ift des alte IFtfptn i*s Bicmbtrg-Oarlatndijtkm 
Siammes. Das eefie and vierte goldene Feld cnthaelt den halben fchwtrxen kaiferlichen Adler, 
welcher im erfieo an den linken und im vierten an den rechten Schildattuul — Die* 

ift das dvrth die Gnade K. Ltofoldi / kitzu gtfugU wu U'appentää. 

Aof dem Schild ruhen zwey goMgekroente gegen einander gdtefart» Tomierbelinc. An* 
dem Helm anf der rechten Seite ragt ein filbemer linkagekebrter Loewe berror, mit aoige> 
ftreckter rothar Zunge, durch welche ein rotbea Kreuz gebet, mit «n a ge brei tet en Vorder- 
klauen, nnd mit «nem gezwiertrn Uber den Rücken gebogenen Schwanz«. Aut dem Unken 
Helm kommt ein blauer und fchwarzer Flug hervor, zwifchco welchem da* fchwaize Mühl* 
eifen im zwc>*ten und dritten Felde wlcderbohlt ift. Die Heladccke ift nur Linken golden und 
fchwarz, zur Rechten lilbcm und blau. 




Donop. •) 



T^ia Alter dtefei Gefchlechts bezeugt eine Urkunde vom J. 1227, worin fich Ritter ^konn 
«en Dmtfpt b«y Bifcbnir Wilbrand zu Paderborn für die Brüder Volkwin und Adolf, Grafen 
SU Schwalenberg verbürgt **) Den Fre>’hermftand derfelben bat K- Carl V in einem 1548 den 
Brüdern Anton und Otrißvpk^ Ahnherren aller jetzigen von Donop, ertbeiltca Schotzbriefc 
anerkannt, und K Carl VI dem Gefchiecbtsaelteften, Doraprobft l^in Ckriftefk, beftaettigt ***) 
Zwey graellicbe Mitglieder diefer FamHie f ) find ohne Nachkommen gefiorben. 

Die Starambaeufer Alltn-Donop und iJidtnke/tn werden noch jetzt tod diefem G*- 
frhlecbt befeflen. ^ ’* *’ 

Die Abkunft aller heutigen Mitglieder defTelben laeftt ficb («it dem J. 1Z40 iu nonnter- 
brochener Ordnung von foIgerHlen Voneltem herleiten: 1) la$iU>ert von Oonepe, s) IJiiUr 
von Donepe aof Lüderahofen , %) ffe^-mann von Dooepe , 4) ,^bkaMe von Donepe aof Maipe, 
Erbburgaann zu Blomberg, 5) Heinrich von Donepe anf Maspe, Erbborgmann za Blomberg, 

«) 5 *" 

*} Auf kaadfekiifcliebea NscbricMen. *'!' 

.eWr Lmtrji Cefchichtf der alna Orafn vea Kaveaibctg. (Mmah. 177^ 4.) Oad, difi. n, t;. 

•••} Niefatng au deia ama HiAdUeh. (Fnadtf. 17*0} 1 TV S. ** 

«) EbendaC S, 41 oad fi «*• Ki«ha« Ad*ls-L«z. ITh. S. *}{ und aS7* * ^ 
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€) SokMm TOB Doo«pe M. E. cu 61., ow) 7 ) Bnat» von Donepe inf Mmjm and Bork- 
tiftoreoi Erbboi^minn za Blomberf;, Grofsvc^ d«t Fürftrothuou Oü»ob«rg, von welchem 
onter «Ddern zwey Sochne, and Cknjlapk, hinterlziTen wurdeOi weSclie die Stifter doa 

jetzt in zwry ffaußtiinun blQheadco Gefcblecbts von Donop geworden find. 

Die erfte oder Antoni/ckt Linit theüt 0cb jetzt io vier Hauplaeflt, nietmlicb in die Hieu- 
fcr jHUnäwuf ^ SUätfrruiid, und /jtd*rskefi%, welches nebft dem der LQdereho- 

feolcbea Linie gchoerigen »deUchen Gute Mupe, Bebtzungeo diefer vier Liniea find. 

Diezveyt« oder Cknßapk/fcJie Litut blUbet in zwe>' Htupteeften, wovon der eine jetzt 
iffl fiefitz der Gilev HeUigeorode, Kiedemdorf, Entrup dte. , die endete eher zur 2^it noch 
Mbegüteit ift. 

Viele diefee Gefcblecbts heben fleh in Roemirchktiferlichen , Preafsirchen , Deenircheo, 
Karcoellnifcben , Hefrifchen , Lippifchen o. e. Hof- Kriegs- ond Civildtenücn bervorgcüicn, 
■nd die enfehnltcbBen geiftlicheo und weltlichen Ehrenfiellen bekleidet. 

AnfTer den vorhin genennten zdelichm GQtem geboeren diefer Femilie euch noch ver> 
fithiedene eodere Befitzoogen. Unter tndern werden die edelicfacn Güter Sthotlmar und Brock- 
foiumd in der GrefTclieft Lippe* dk Güter Stepffrikatt/<n im Meiningifchen , nnd Kracmer- 
kof im Fürftenthzm Coburg, von Mitgliedern der Stedefreandifchen Link, fo wie Htmmsg- 
kau/eny Erpentrup und /j$ngelanJ im Hocbftjft Psderbom. ingletchen Silk(uk iu der GretTcheft 
Lippe, von der WoebbeUifdieQ befeffen. Der Heupt&tz der Femilie ift WelUalen, vomeem* 
Uch die Greflcheft Lippe -Sek den telteftcn i&eiten ift lie im Belltze des Eibbnrgmennlehens 
bey dem gneftich Lippifchen RefidenzfeidofTe Blomberg. Der Femilien-Scnior empfeengt kn 
piMpgB aUer Lebens- und Stammsvettem die Familienleben, und ertheiit die Afterlehen. 

Durch Vemzeblungen ift fie mit snrehnlichen'l'eutrcheu und Franzoenfehen Gerebiechterz 
verwandt« z. E. mit dam burggreeßieh Duhnaifeben, Giggenbachifebeo, Haxtfaaulifeben, PerierL 
febeo, Sarrazinifefaen drc. 

Das Dortopifche Ge/ckJechtsuappm ift im filbcrnen Feld ein fchraegrechts gelegter 
mit fQnf Qoerftaeben verfehener rother Steighackeu. Auf dem offenen gekrneiiten Helm 
fteht ein weilser Tborm mit einem rochen Dacbe, defieti Spitze ein weifser Federbufch befchliefst, 
qod mit drey Erk«Ni> wovon jeder aof (einer Spitze eiu Facbnlein hat An der Tliummaaer 
ift der Steigbaeken des Schildes wiederbobit Die Helmdecke ift roth und lilbern. V'or diefer 
fteben als SchildbaLt^ zwey vorwaerts gekehrte, imt ihrem Arme anf den Schild geftützte, ilm 
Füfse. Uber eiovidtr fichlageode gepanzerte Msenoer , von welchen der rechte in der rechten 
Hand «aea rotheo Scetgbacken oiic ko Querftacben, und der linke mit der linken «ine rotbc 

eüigelchutUne Fahne heeft. 

h 3 £srii/<r 
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Eicbter von Auriz. *) 

IDiefes dem Fracskirchen Keicberitterort *m St^gerwald and an dar AltmOhl ineorporicte 
Gefchlecht hat feiDen UrTpraog io der Laulls, und befafs voraiahU die Güter Auriz, Poritzfih 
und SiHiU- Da die Voreltern deflelben , th«li io Staatagcrchaefl^eo . hcfoodera io Geüiodt- 
fchkften nach Mofiean ood Folen, thetla Im Kriege gegen die Türken und fonft an Kaifer nod 
Reich Heb verdieoC machten, fo wurde ibteo von KaiTer Rodolf II and Hattkiaa ihr Adel 
nicht nur eroeuert and beftaettigt, foodem et worden anch 171a die Brüder Audo// 
und /bei Martin io dea heiL Rexm. Reichs Freyberroftand erhoben. Sic bebiTeB im Cantoo 
Steigerwald die reichtfreyen Rittergüter Obirfitinbach ^ Jio/tback, Skteck ttod T^duader/. — 
Jetzt ill nur noch eine Linie dieret GeTchlechts vorhanden, deren Stii^ ift; CM IPlihtlm, 
Freyberr Eichler von Aurin, gcb. den id Nov. 1737 Fdrül. Brandenbarg-AnTpach-BayTcntUchet 
Geheimer Rath ond Oberoiarfcball , Vicecanxlcr und Ritter dea fÜrftL BrandenborgiTcfaeo er> 
nenerten rothen Adlerordens, und des Kurpfaclzirchen grofiiea LMWCDordeoa Ritter, voa 
welchem Fünf Soebne und drey Toechter am Leben lind. 

Das Ohyprn diefea Garchlechts ift ein qoadrirter gnidgekroenter Schild, deRen erftet and 
viertes Feld von Schwarz und Gold io die Laenge getheiU ift, in deileo jeder Haelfte (ich da 
frliraeggelegter 2 weig mit drey Uber einander hat^endea li^cbeln , mit abgewechfelten Farben 
beiiodet. Im zweyten litbemen Feld ßehen drey geflürzte blaue Sparrca. Im dritten blaacn 
Feld cio filberaer Adler. Ueber dem Jiclhld fteben zwey goMgekroente gegen einander gckebr-i 
te oiVene Heime Aus dem rechten Helm geht ein rechter goldener und linker fcbwaixcr Flü- 
gel hervor, auf welchen der Zwdg mit den drey Eicheln mit abgewechfelten Farben wiederhohk 
ift. Aus dem linken Helm erheben Cch zwey BUiTelal)oeroer, von welcbrn das rechte von BUo 
und Silber, und das linke von Silber und Blau quer getheilt ift. Oie Heli&dacke ift aaf der 
rechten Seite golden und febwarz, auf der linken ülbem und blau. 




Von **) 



Familie ftammt ana Schwaben her, hat fleh aber in verfchiedme Gegenden ood Orte vor« 
breitet. Matüm Frtzvr erbiek 1551 von dem kaiferltchen Mofpfalngrafcn ond MathemaBker 
Peter Apian zo Ingc^ftadt einen Wappenbrlef. Eben diefer Mattbcs Fctier, oder vielleieht deT- 
fco Sohn gleiches Namens, kam Im J. 15$! von l)Im nach Nürnberg, erlangte am letztem Ort 

du 

•) Au audrekriftliciMii Nackrichtta. -m 

••} Tilü NOnbarf. UfiaibiU IV, S und Wapptnfiticf rea tjfu 
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iMt BQf^errecht, «nicbtet« eise Handlnni; and ward« t$s6 Geuaatsr de« ^rodsefn Rttha. 
Von ihm ftamiMn tlle NOmbtrhcri^rcbeQ Fetter brr ^ wilebe fich io drey Unita theUteo, 
derro nne fich too Bufü^chtfoback fchrieb, «od mk jheoF Fratu, CeoenliMjor 

des Fnenkifcben Kreifes, den 14 Maens i^ds aiugeftorbeo ift. Sie haben fich beToodert io ge. 
lehrten and GvUdirafteo hervorgetban , and find föt 1758 in NQrnbeeg geridtOfachig. 
Chrißopk Mägfou Fttzer, der 1716 ohne Erben ftarb« errichtete ein Fidaicommira fQr feine 
Familie, nnd eine anlehnlichc Stiftnng fQr aoo arme Macnner» (tir am« l&adwerhajoogen 
und Studirebde. 

Ihr jetziges It'appn ift im blauen Feld ein goldener rechter Sehrac^ilken. Aus dem 
oje-nrn gekroenten Helm *} waechft ein junger Mann bervori wricher mh eioeni btaoen Rock 
bekleidet ift, der auf der Bmft m!t fUnf goldenen KnoepCeo zogeknoepft and mit «nem gol- 
denen Kragen and AuFTchlaegen vetfehen, mit einem goldenen GQrtel bagUrtet ift, m tm | {q 
jeder Hand eia abgerlfteoe« Stück ( einen Fetzen > von weifiiet L^wand gemd Ober fich in 
die Hochc hielt. Di« Helmdecke ift bUn und golden. 




Von freudbnherg. *•) 

rreyberrlicfaa GeTchlecht foil, nach Wignl. Hnnds*«*) Bericht» von Babo» Gn- 
fea von Abensberg, welcher bey der Kaiferin Konigunde im XI Jahrbondert Hofmeifter war, 
nnd von defllen Sohn, Wezil, herkommm. Der Name deftielben rQhrt von dem Caftm Fmk- 
dt<tbtrg her, welches in der Oberpfalz, io der Gegend der Stadt Amberg liegt, und bis za 
Knde des XVI Jahrhunderts von diefer Farailia befefien würde, nnomehr aber cinKurpfalzbalrri- 
fdies l’llegamt ift. Gegenwaertig befitzt diefcs Gefchlecbt noch in der Oberpfalz 0 Colla- 
tiir der Ffarre Seitkirchn bey Sulzbtch; a) Die asfehnlichen Stamm- tmd fftimifkfK, Welche 
von Kaifirr ond Reich zu Leben gehen, und an andere wieder verlieben werden; 3} Die 
ehmthligeo Sibttft^ftrmamujiht» Ltkt» um Nennarkt. 

rrroNiia, Tockut Ckriftw^ von Prtudeiibetg, war 1473 AebcURn zo Selignpforten; 
und eine Fraeolein von FrtudtfAtrg z» Fronkef wtt in der sweyten Haelftedielee XVlli Jahr- 
hunderts gefürftete AebtlfTin in dem Stift ObetmUnfter za Regeoabarg. Ha*na t*a» Pm»dt»btrg 
zo Ruprechtftein war in der erften Haelfte dee XVI Jahrhunderts Ritter dee Teatfebeo Ordens, 

ln 

*) NKh dam Wafpmdeirf em ti;i war ca tia fcfebleffmH SttcUuilm. 

••) Aus handUthakfcricbm Nachcittien. 

*•*) Im II Th. du tai«. Stammhechs. S. hach **■ Bsi«. Lee«. B. S. «f 4 
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ln diefem befindet fich »lieh, fint dem 93 Aog. 177g, der Henennffetifehe Obrift Ernji ladwig 
r^rtyktrr vm Pmdnbtrg, welebcr voo dem demehligep Sottbdter nad Coaunentbor, Fr«y> 
berm too Eptiog , xa Mergeotbeim zum Teotlebeo OrdcoiriRer gefchltgcn worden. 



Du Wtfft* ift «üi von Süb«f ood Roth quer getbeüter Schild . «of welchem ein offe« 
Der goldgekroeoter Helm ruhet, tu welchen r.wey von Silber and Kotb quer getbcUte BOf* 
felehoerocr bervorgeben. Die Helmdcckc ift iouen voo Silber uad tofleo rotb. 




V9n Furtenhacb, •) 

Sie falben ihre Aokonft lu Oeftreicb uttd btbeo Heb von dt oaeb Schweben begebea. ATaiou 
FurtrAath, Oberfter QOter K. Friedrich 111, **) letzte fich nach Feldkirchen, wo er 1439, ftarb. 
Defl'en Sohn Hanns FurUnback II. bitte drey Soebne, welche drey Hauftlinin ftifteteo. Oie 
Ftldkirchifch« flammt her voo Erajmas /iirtriib(Kk und Kaikarina Htnttroftrm, and blüht noch 
jetzt. Der Stifter der noch in Nümbergifcheo blühenden Rtickenftkwandtr Linie war Bona^ 
vniiura Fitrtenbiuh, welcher fich zu Nürnberg niederlieb, 1524 Helena,* Aodreet Derrerz 
Tochter, heyrathete, Lindgüter an fich brachte, uod ($48. von K. Carl V. eine Urkunde 
erbielc, worin ihm der Adel and die ErlaubniGi erthellt worde, fich von feinem Cot Kelchen- 
febwand zu febreiben, auch fein altes Wappen und Hclmklcinod gebrircrt wurde. DelTeo 
Sohn, Hamis von FurUnbath gab wegen eines Streits mit der Stadt Nürnberg das Büiger- 
recht dafelbft auf, and begab fich auf fein Landgut Rrichenfehwand, welches von Bonaven- 
tara als ein Praelegat feinen Soehnen und dereo Kachkommen war vermacht worden. Dicfe 
Linie ift fett i^6g. iß Nümbetg aenterfaebig, ond wird fchoo geraone Zelt dem dortigen Patri- 
eiat glddi geachtet 

Die Gnitkijtk* Linie, welche Geh io mehrere Schwaebifche Reicbeftaedte verbreitet bet, 
Rammt her von Hi t nn ym u t FttrlnlMth I 'SSP') /4wni UtiUnautrin t welche du 

nahe bey liodau gelegene Gut Gtringm ksoften , und dereo Nachkommen fich um Augfpurg, 
Lllm, Mcmincogcn, liodau, Kempten und Lentkirch verdient gemacht haben. Dicfe Gwickifche 

Haupt- 

•) fm Sfmuu GcMiichU der Atttfpurg. CifcMiebUt 8. *9t- ved kaadfckriftliclH Nacktichte«. 

**> Ab« nicht ums ]ibr 1410. »ie u dutdi einen Druckfshl« bey Hem vaa Sccon fadDc. 

lUicbenfelnnBd und d« bvftbans auf dsm Käafcktetcibery, sscUct Tbuuaesbag bey Nftmb«(, 
DsHc, Tsr*Ct. Mas. f. r*. 



Digiiized by Google 




I? 



Haoptlioie hat fich 4 urch die drey Soehn« dee obi|^ Hlerouytnas wieder ia drey AV^niiiwn 
getbcift. Oi« von Martin «bftainnieBde Linie ia Lindaif ond Aogfpurg ift auageftorben. Der 
zweyte Aft ftawmte von ffitroni/mtu II. her, welcfavr fieh 1561 nach Leutkirrh verheyrathe* 
t«. und der Stammvater aller derjenigen Kurtenbaehe wurde, welche ehrmahli in Memmingen^ 
Kempten, Danzig, lofprack, Neckeriulm, im Anfpadiübhen and in Weßfalen lebten; fo wie 
auch derjenigen Gefcfalecbtiverwandten , welche noch in Leutkirch , Ravensburg und Arbon 
leben. K. Ferdinand IL bat diefer Nebenlinie ihren Adel beftaettigt und ihr Wappen verbenert. 

DieTe Familie bat fich im geiftticbcn Stand durch die erlangte DomherrenwUrde« ao 
Uoefen, in Civildienllcn, im Soldaten- und Geiehrtenftande hervorgethan. Sie bat io Fran- 
ken und Schwaben anrebnlicbc Landgüter be&ßen, und belitn lie zum Theil noch. Dafs üe 
an der Herrfcbaft Hoktnfthwangaa in Schwaben Antheil gehabt haben tnoegen, lae^M tich aua 
einem marmornen Denkmahl zu Kelchenfcwand fchlieflen , auf welrltem das vereinigte Furten- 
bachifcb« and Hohenfchwangauirrhe Wappen elngehaueo iß. *} EiJ$nkoft%^ ein adclicbea 
Gut io Baiem • das ihnen von denen von Eck ^'ert'ctzC worden « haben Ile dem BifcbofT von 
Freyfiagen verkauft. 

Das a\U FurUnbachifdu tTatfen war im blauen Feld ein CIbcmer wellenweis gezogener 
rechter Schraegbalken, auf dem Schild ein Stechhelm mit blauer und wcifier Hclmdecke ge- 
ziert; auf dem Helm ein olTeoer mit dem Scbraeghalken des Schilds bezeichneter Flug. 

Das vtrmhrU If'afpen der Reichenfchwander Linie von 1543. ift ein qoadrirter Schild. 
Im erften und vierten Feld ift du obige alte Wappen be£ndlicb Im zweyten and dritten gol- 
denen Feld ein Scbutn in natürUchrr Farbe unj Geftak < fUr lieh zum Gang gefWiickt. Auf 
dem Schild ruhen zwey olTeae gegen einander gekehrte Heime mit W'Ulften; auf dem rechtea 
fteht ein blancr Flog, anf welchem der filberne wellenweis gezogene Schraegbalken fchraeg- 
Dnka gefetzt ift; auf dem linken ein Schwan ohne Füße in natiküeher Farbe. Oie antike 
Helsdacke dea rechten Hcima ift blau und ftlbem , d« Unken blau und golden. 

Dia SdaüaAiffktn Linien fUhreo eben diefe Wappenbilder io verwechfelten Feldern mit 
verwocblelten Tinttnren, auch mit verModeiten Hclmkleinod, wie ans Herrn von Stetten 
Gcfch. der Angsb. GefchL Tab. XL n. 10. zn criefaeo ift. 

•) $. JMpt. Nedob. S, tij. 




C ^en 
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Von Giggtnbacb, 

D er adelicb« Stiad di«l«r Fitaille Udxt Geh aua falgeadein obergcrichdicbea ZcugalGi hin- 
Ueiiglich baweiCin: 

Pc»f Durchleuchtigiftcn Filrftens und Herrn , Herrns Johafi WHhclmbs Pfalrgraffcns 
bey RheiOf ^ Hejrl. Roemir. Reich« ErztrDckbr*Dea« ond OiurfUrftcM, dcc. 

Wir Verordnete Statthalter, Vice-Statthalter, DireAor und Regienings- auch Appellatioai- 
Rhaettc im FUrftenthamb der Obero Pfalz, bekheaaeo hirmit und in kraft dief«; denrnacli 
uafs Frau Eleoaora von Donopp, eine gebohme von Gi|^nbacb, gezQmmeDt reqoiriret: 
umb wir derfelbeo ein beglaobtes atteRatDm ihrer Adelichen Gebortli ertheilen laflen moeeb- 
tea, da« eraanlher Franco Kleonnra von Donopp Aoherr oder Grofimtter Herr Johann Sc> 
bafUan von Giggenbach Chorfrftl. BayeriC Gebeimber-Rhatt, Hofrbatts-Caozler nod Pfleger zu 
WaldtmUncheo , Trepwirz.ond Tennerperg, dann deflen Ehe Confortin Anna Maria Barbara 
gebohme von Wacmpl« ala de« gewden Cbnr-Bayr. Gcheimben Rhatts, Canzler«, Herrn 
Rudolph Frcyherm von Wacmpl leibliche Sefawefter, beede von gnett Adelichen Stammen und 
Herkhommen gewefen; von welchen Herr Johann Maximilian von Giggenbach Churfrftl. 
Pfleger zu crmelten Trepwirz und Tennesperg geboh'en worden, welcher, nachdeme er CcU 
mit (einer EheConsortin Frauen Marin Fleonora einer gebohrneo von Wolfcwifen verelivlirlwt, 
aus derfelbcn obennanthe Frau Ele<>nora von Donopp erzeuget bat. Als haben wir zu L'r- 
khnndt deflen und mebrer bekraeftigung , derfelben , diefes mit dem groeflern Churfrill. Ke* 
gierUDgs- Canzley loügt verfemiget und von «aam CborfrfU. KegieruDg»* ond Appellation« 
Sacretario anterfchriebene Atteftatom umb fich delTcn aller Orthen ficher gebrauchen zo khoco- 
neo, zaeftelien laflen. So gefchebeo zu Amberg den 13. Jaouaiy Anno 1712. 

Churfrftl. Regierung alda. 



(L.S.) 



Fabtr^ Regiemng^ und Appella- 
ladooS'SecreUu'iaB. 



Dm Gisgcobachilcbe IVappm ifl quer getbeilt Io der obem goldenen HaelAe ein 
weifNT bervorwtehfender auflUeget»der Schwan. Die aotere HaeIRe ift bl«H- Auf dem ofle> 
oen Helm befindet lieh ein von Blau nnd Gold tunwandeoer Wulft, au« weichem ewey Büf* 
fettboerner her\’orgehen , dM rächte von Blao ond Gold, dM linke von Gold und Blau 
qoer getbeilt, zwUchen welchen der ganze weilae aufiU^eode Schwan fleht. Pte Helm- 
decke ifl Blau und Gold. 
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ysft Hirfcb. •) 

Qefchlecht fiimoiet soi dem Hahenlnhircheo her. und hat feit JthHianderteti MaeDnef 
welche Cch im CiviU und Militterftand auK^ebneten, and von den Kaifera besondere 
Gtudenbezeugungeo empfingen. Kaifer Franc erhob unterm )o November 1760 den Marg> 
gricflich Anfpach-Bairentirdiea Hof- Cammer* und LaudrchaTcirath ^ Cknßopk Hfjcky 

debß ffisea ebetirbea LeibaMfben und NachkomineDt in Kückdeht feiner um da< Müazvefea 
im Teutfehen Reich erworbenen Verdienfte, aua eigener Bewegung unentgeldlich in dea heil. 
Roem. Reiciii AdellVtnd, dergeftaltt dalä ihm vier Ahnen vaeterlicber und mütterlicher Seira 
beygefezt, und derfelbe» fo wie feine Nachknmmeo, der Gcmeinfcbaft alcadelicher faailien 
sngeWIt, loeh ftifi* and toraierfbehig fejrn folle. 

Das /Tappen tft in die Laenge gethellt. Im vordem goldenen Feld ein Hirfchgeweih in 
IViner natDrUchun Farbe; im hinten» rothen Feld ewey lilberne rechte Schracgbalken. Auf 
dem Schild mhet «io rechugekehrter goldgekroenter ofTeoer Helm, aua welchem ein rotber 
Hirfcb mit den fchraegrechten Clbemen Streifen dea Schilds gcccichnet. und mit Geweihen ia 
ihrer natOriiehen Farbe hervorwardifh Die Helndecke ift tof der rechten Seit« von Gold und 
Roth, auf der Unken Seite von Silber und Roth. 




Von Kerfenbrueb,—) 

y^jBc Dur noch Io der Grafichaft Lippe blühende altadeliche Weftfaeli^che Familie. Ihr 
Stammhaus Blinke in der GrafTchaft Ravensberg an der OrnabrUckifchen Graence Ul nicht mehr 
in ihrem Belitz, fundem geboert den Herren von Schn-. Taing. Dagegen Und Barntrup, 
Wierborn, Moencluhof im Lippifebeo, LQgde im Paderbornirchm und Helbra io der Graf* 
fchaft Manntfeld die Jetzigen von Kerfeabrochifchen Güter. Die drey erlien rühren von dem 
nusgeftorbenee Celchlecbt von Moelleobeck her, aua weldirm eine Tochter, Fifgre, am Lnd« 
den XV JabThunderta mit Reqnin von Kerfenbruch verhej-rathet war. BeNiic waren Stamm- 
eitern der vor wenig Jnhmn tusgegangenen Linie zu Brinke, aua welcher Rembert im XVI 
Jahrhundert Bifchoff m Padevborn gewefen Ift, und der Jetzt noch biOhenden Linie im Lip« 
pfchco Der Stammvater der letztes war Gottheb Friedrich /tthaz, defTen beyde noch lebende 
Soehae, Bt nkaf d Smam» HefiencaBeilGsher Cammerberr, und Friedritk etuguß, DomkUfter 
so Müodeo, anch UppUeber Droft und Lendrath Ceüa GeTchlecbt fortgepflanzt haben. 

Ca I>tf 

Aua kenifthtiAliekm Nacknckiet. 

A» MndiamhhcM MMkriaMew 
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Du Wappen ift im goldenen Feld ein fctanegreebter bltner alt ^e^ fUnfblaetterigeii 
TOtben Rofen belegter SchracgbiU>«n. Auf dem ofleoen Helm ift ein ao^ebreiteter goldeoec 
Flug, io welchem der mit Rofen belegte Scbraegbalken des Schildes alfo wiederhoblt ift, daGi 
auf dem rechten Flügel ein rchraeglinker, auf dem Unken ein fchnegrecbcer Balken erTcheint. 
Die Helmdecken ilnd golden und blau. 




Oelbafen von ScboelUnbaeb. •) 

Familie wohnte anfiagt in der Schweis, wo X340, t3d$. i3dd. OeUufeo alsR^iaentl- 
raetlie su ii^rch gefunden werden, ira Oeftreichifchen, namentUeh so Pmk an der Hoer, wo fie» 
wie auch zu Noerdlingen, Stiftungen machten. Von der Keichaftadt Nocrdlingm verbrti> 
tete fie lieb nach NUmberg, Leipzig und Rrealaa dce. Leonhard L D. der Theologie, ftarb 
als PropR za St Sebald in Kiirnberg. Sixt I (geb. 1466, geft. 1539 **) ) wandte fich, nach« 
dem er mnncherley wichtige Stutabedienungen gcflihrt, i$i9 nach Kiirnberg, ond nahm da- 
felbft daa Bürgerrecht unter gewilTcn Freyheitea und Bedingungen an. Von deffen Soebnin, 
S.xi II und Ixoitkard ll ftammten die fchon in der Mitte des Torigen Jahrhonderti aoageftor« 
benen Linien zu l.eipzig und in Schleiien her. £in dritter Sohn, Harns Otlhaftnf wurde 
der Srammvater der noch im Nürnbergifchao blühenden EUaßftiu» Hauptlinle. 

Sixt dea 1 Treue ond Fleifa, welche er ala kaiferticher Secretair ond Rath, aoeb alt 
Secretair bey dem Reicbaregiment bewiefen, wurde von mebrera Kaifern erkannt und be« 
lohnt K. Friedrich III ertheilte ihm 1489 die tornicr- and ftiftamaefiiiges Adclsfreyhcitea 
für fich , feine Brüder und Nachkommen. Von K. Maximilian (der ihn in Urkunden perpe- 
tunro fuuffl Conuncnlklem nannte) erhielt er i49d die comitiram faert Lateranenfis paladi» 
ond das Recht mit rothem Wache zu fiegcln. 1507 erhielt er und feine Erben ron cbea die« 
fern Kaifcr die Freyheit, dalk ihre Teftameote, ohne Beobechtung derjen%en Feyerlichkctten» 
welche fünft die Gefetze fordern, güldg (eyo follen, ***) Sixt wurde mit feiur GemahÜB 
1505. und 1507. Ir den Kettentraeger Orden U. L. Frau zum Berg bey Altbraodenbai^ aofge- 
oommeu , in weicbea nur FUiftUche, GraefUdie und Altadeliche Perfoueo waren. -() Die- 

(es 

■) r<Hi Nümb. M&ntbel. III. S. 177. und die daf«M ansefiilutai SektiMUU«. ajadifwa patriö« ta 
Niimberp. 

**) Von diefiB Jahr ill der aeltefte TedMifebild dlefes GefebUebu ia des Scbalder Kirche tu NSmhtfg; 

***) T. 7, ItutfltM di(T. de aeninacie feaatiu Nocivb- nuneref. p. |o> 

t) lifthrelbuaf dea Gölten Hioaelkroa und des Scbwma>^idcse U, L. F, •» i. BsyiiKl» I739, 4« 
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fei CefcMecht ift frit 1719 in NQmberi; rathiriehig» aichdefe M Tofl 1501 la 4 ca iltta 
TithiAMrhigra Gefchltcbtern gleich gehilreo worden» 

Von den Rechen ron Rechenberg keofte Sxt l 1519 SekotiUnbatk ^ nod mechte es dem 
»dteften feiner bunilie za einer Vorfchicknng, *) tcqnirirCe such ntnebe einzelne L'nter- 
thsnen and Lehen. Chrißopk Eiw keuAe 1709 das Rittergut und die Hufraark Eitmannsbrrg 
im FUrftenthum Sulzbach. Vom J. 173^ — 178z. acquirirt* dief« Familie die Ritter, und Land* 
(kffengUtcr RuprtiktjUin und I^tukirchfn in eben diefem FUrftenthum. 

' Viele Gelehrte und Staatsmaenner aut diefer Familie» welche den Reiche» dem Hanfe 
Sechfen, den Schielifchen Fürftea and der Stadt Nürnberg Staate- Kriegs- and Landesdieufte 
geleißet haben , werden Von Joecher» Ifelin und im NOmbergifchea gelehren Lexicoa be- 
fchricbcn. Uoter diefen haben Cch befoadera auagezeiehnet Johann Otnßtpkt Kaifarl. Rath» 
Procaozler der Univerfitaet Altdorf, der von Frrdieand 11 eia exorbitantes Priuilegium fU» 
fich and feine Erben erhielt; Tobias, Kürabergifcher Conßllarius and jurifHlcher ScbriAftcl- 
1 er, dann Nürnbergircher Gefkndter bey dem Friedensrcblali zu OtnabrQk ; Ckrißaf Eliot, de! 
als KUrnbergifcher Subdelegatus deu Vißtatintu-Abrebied 1713 mit ernebute; der 1779 ver- 
ftorbene Georg Otrißoph, da FraenkifcfaeD Kreifes erfler GeDcral-Feldmarfcbill-Lieuteaant und 
Oberiter Uber etn Regiment zu Fufa; und der 17B5 verftorbeoe Kürnbergilcbe Wald- 
Amtmanu des Waldes St. Sebaldi» Corl Chnßofk, welcher fich als patriotifcher Ciefebaetfti« 
laana und SchrifiRellcr ln dar ForftwiflenfebaA groAe Verdteofte erworben hat. 

Diefe Familie fUbrte nadi und nach folgenda mpptnt 

Das atUefU war im blauen Feld ein goldener Hifea in Form eine« KeßVIs mit drey 
FtUTen ood einem Henkel oder einer Haodhebe. **) Auf dem Helm ruht ein voo Gold und 
Blau uffiwundtner Wulft, mit zwey blatwu BUfTelahoeniere » zwifc-beo wHchen der Hafen 
aoa dem Schild wicderbohlt ift. Die Helmdecke ift blau und golden. 

Von K. Fridrich 711 erhielt Sixt I folgende K'apfenverbtßerwig'. im blauen Feld etn 
goldener zwiergefchwaenzter Loewe, welcher den goldenen Hafen in den beydeu vordem . 
Praokin haelt. Auf dem offenen goldgekroeoteo Helm ift der wacbfaodc Loewe mit dem 
Ke&L 

Daa tttvtJU Sixt dem L von K. Maximilian L verliehene Wappen tft ein quadrirtar 
Schild. Im erften nnd vierten blauen Faid ift der goldene zwiergelchwaenzte Loewe. Sb'el. 
eher den Kcffel in den vordem Pranken am Henkel haelt. Das zweyte und dritte Feld ift 

C 3 ^uer- 

*) DtUc. tapogr. Nat. p. 79 (dar at«a Auapbt.) 

•*; Heck enden Nachiickua hina dat Hifia avsp Oskn* 
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^utrgetbailt In obera goldaoan H»eIAt ein wachrcfider fchwmcr Adlar» iA dcf QAtir^ 
rotheo ein filberoer Ring. (Üu alte Geufchmidifche odef nachher PüssiogUchc Wappen)« 
Anf dem Schild rohen zwey g^en einander ftehende offene Helme. Aof dem rechten gold- 
gekroenteD ift der wacbfeode IJnlu gekehrte Loewe mit dem Keffcl ( auf dem linken waecbft 
aua einer mit Schwarz ond Silber nmwandenen Krone eia rchwamer Adler mit goldenem 
Scbnabet hervor, in welchem er einen filbemen King hielt. Oie Helmdeckc ift rochta auflen 
blau» innen golden; liuka auffen fchwarz, iooen golden. 






Ptemer von Diepoljsderf. •) 

Oer Stemmveter diefe* Nümbergifchen Gerchlechts ift HtinrUk /, welcher iftdg oder lea, 
Oarb. Der erfte» welcher 1395 zu Rath in NOmbe^ ging» war Georg Pomer von Recken* 
hof. Heinrich //, Sohn Heinrichs I, der 1331 geftorbcn» zeugte zwey Soefane » Com^ und 
Friedrich , von welchen zwey Hauptlinien diefer Familie encftanden. Die jUngcre von 
Friedrich l’oetner und einer Seckendorfin ift ausgeftorben. Die aeltere, deren Stifter Conrad 
und eine Pfinzingtn mit dem gelben Schild waren» blühet noch und ift zu NQrnberg raths* 
faehig. Viele von diefem Gefclilecht haben lieh durch Gelehrfamkeit auagezetchoct. Sie 
machten in verfcljicdetien Kirchen und Kloeftern Stiftungen , infonderheit ftifteten lie eine rei- 
che Pfründe auf St. Johanna Altar in der Sebaider Pfarrkirche: daher kommen auch Denk- 
maehler derfclben an mehrero Ort«i vor. 

Sie hatten anfTer dem Reckenfaof» der im, i4ten Jahrhondert fefaon ihnen gahoertc, 
z. E. du Dorf Lohe, den RummeUberg, einen BOigerfitz zn Erlenfiagan. Georg Chriftoph 
Poem er acqoirirte Diepoldadorf i6g) durch Heyrath von den Stock ametp. 

Das Poemerifche trappen iß ein fchraegreehli getheüter Schild , deffen obere Haelfte 
wieder von Roth und Silber viermahl fchraegrechts geCheilt ift; die ontire Haelfte gans 
fchwarz ift. Auf dem Schild ruht ein offener Helm» atu welchem ein rothgaklaideter Kampf 
einer Mohrenjungfer hervorwaechft , welche «ine wetGte Kappe anf dem Kopf und diele mit 
einer rotben und weiften fli^enden Binde umwoaden hat. 



•) NOnberi. MOatM. D. S. st. 
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